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versetzt worden, wodurch der Sinn entstellt wird. Das; 
•Ende der Grammatik habe ich nur erst flüchtig durch-' 
■gesehen und dabei noch folgende Druckfehler bemerkt : !

Pag. 44, Zeile 11 oläna lies: olana.
— 47 — 7 teldä — teldä , deldä
— 56 — 14 Mindirkc — mindirc.

Ausser den angeführten dürften sich bei einer genaue­
ren Revision nöch andere typographische Versehen ent­
decken , die ibh einst berichtigen werde, m soweit sie 
.nunmehr berichtigt werden können. .

B ergstadi ist mehrere Monate lang krank gewesen, 
■aiîgéfochten (wie ich befürchte) von dem Sibirischen 
.Scorbut. Die Krankheit scheint sich immer mehr ein­
wurzeln zu wollen. Gott gebe ihm Gesundheit /in die­
sen ungastfreundlichen Gegenden,, wo keine ärztliche 
Hülfe zu finden ist.

2 Æ 7 S S E S .

3 .  D i e  I n e d i t a  e i n e r  n e u e n ,  d e r  n u m i s m a ­

t i s c h e n  A b t h e i l u n g  d e s  A s i a t i s c h e n  Mu­
s e u m s  a u s  P e r s i e n  g e w o r d e n e n  A c c e s ­

s i o n .  Von Gh. M. FRAEHN. (Lu le 12 fé­
vrier 1847.)

Die Münzen, welche ich hier der dritten Classe vor­
lege, sind die letzten Früchte des löblichen Eifers, mit 
dem mein ältester Sohn, während seines fünfjährigen 
Aufenthaltes in Persien, es sich hat angelegen seyn lassen, 
zur Bereicherung und Vervollständigung -der -numisma­
tischen und handschriftlichen Schätze unsers Asiatischen; 
Museums nach Kräften beizutragen, und den er (ich| 
darf dafür wohl bürgen) auch in seiner gegenwärtigen 
Stellung — als zweiter Secretär der diesseit. kaiserl. Ge-! 
sandtschaft an der Ottomanischen Pforte — nicht erman-. 
geln wird der Akademie im Interesse dieses Museums! 
zu bethätigen. Die in Rede stehenden Orientalischen; 
Münzen hat er theils noch in Teheran, theils auf seiner, 
Rückreise hieher, namentlich in den Städten Ifpahan, 
Buschehr, Baghdad und Kermanschah, anzukaufen Gele­
genheit gehabt. Es ist eine höchst werthvolle Acqui­
sition \md ein wahrer Gewinn für unser Kabinet. Der 
Münzen sind 126 an der Zahl. Ich habe sie in den 
Beilagen litt. A. und B. specificirt. Hier will ich, um 
die Wichtigkeit und Bedeutsamkeit dieses neuesten Zu­
wachses unserer Sammlung darzuthun, nur diejenigen ;

Stücke davon, die mir und ändern Numismatikem biaher 
noch nicht vorgekommen waren, also nur die Inedila 
und Unica herausheben. Und deren allein ;sind hier 
ganzer vierzig, die fast ein Drittheil des Ganzen betragen.

1) Eine Kupfermünze, Wasit a. 116 — Ch. 734, also 
; unter Hischam, dem zehnten Chalifen vom Hause U m ei ja
i geprägt. Avers : aJ I У bis aJ Ohne Randschrift. Rev.

4JUl tJ y ~ j  am Rande : LJ1 I «ÜjJ *-***«

2) Ebenfalls in Kupfer, Hamadan a. 135, also unter
der Regierung cA b d u l la h e l - S  a f  fa:'h ’s, des ersten Gha- 
lifen von der Linie 'A bbas. Av. 4.JI У bis Der
Rand leer. Rev. wie No. 1. Umschrift:
Dass Hamadan y das alte Ecbatana, die berühmte Haupt­
stadt Mediens, zur Zeit der Umeijaden und im Beginn der 
Erhebung des Hauses 'Abbas als Münzhof nur unter dem 
Namen Mahi vorkommt, .habe ich anderswo dar-
gefthan. (s. Me'moires de l’Ac. hnp. -5. Sér. T. X. p. 522.) 
£Hier 'treffen wir sie, als solchen, zuerst unter ihrem 
eigentlichen Namen, unter welchem sie dann fortan auch 
nur atif Münzen erscheint, (s. unten die NNo. 5. 9. 34. 
35. 37. 38. 41.)

3) Ein Goldstück vom Jahre 141, also vom Chalifen 
Man für. Es wird diess nun in unserm Museum die 
älteste f Abbasidische Münze dieses Metalls seyn ; wie man 
denn überhaupt bis jetzt nur noch einen altern 'Abbasi- 
dischen Dinar (v. J. 135) kennt, welchen das Britische 
Museum bewahrt.

4) Æ. Unter Man f u r ’s Chalifat von Mehdy als dê-
signirtem Thronfolger gepr. Bafra  a. 152. Av. У 

bis aJ. Rev. || H L“

Umschrift: іЛ І  aL-jl 4jj) Jj Zj

5) Æ. Ebenfalls von Mehdy als Erbprinzen, Hamadan 
a. 154. Av. Unter dem gewöhnlichen 4.11 etc. lies’t man: 

«uii ^  Wohlseyn von Gott! eine Wunschformel, 
die mir bisher noch nicht vorgekommen war; Diese Seite 
ist ohne Umschrift.

Rev. e s >  K J  

(?) Der hier <zu Ende befindliche Name des
Miinzmersters, öder vielleicht des Gouverneurs der Stadt 
scheint kaum anders gelesen werden zu können.
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6) Æ . Desgleichen von Mehdy als Erbpr. Hamadan
a. (152? 155?) Auf dem Av. unter dem dll Уetc. ein 
W ort oder Name, verwischt.

Rev. jA<el jj ^5^ 1 1 1| l<®

Die Lesung des letzten, nur sehr undeut­
lich hervortretenden Namens ist noch problematisch. In 
der Umschrift dieser Seite, welche den Prägeort und vom 
Datum nur einige zweifelhafte Züge enthält, trifft man, 
sonderbar, mitten zwischen «UjJ ^ ш -j und einge­

schoben ЧІІІ

7) Æ. Av. J l  У etc. Oben unten ein Stern. Rev. Die
zweite Hälfte des Sunnit. Glaubensbekenntnisses. Oben: 
CP ^  , unten : C ha lid  ibn  Barmek. Umschr.

A a c A *  Jtö <111
Also in Moful a. 158, unter M anfu r’s Ghalifat, von 
dem Barmekiden Chalid geprägt, der uns hier vermuth- 
lich als Commandant der Stadt Moful begegnet, welchen 
Posten er früherhin im J. 148 schon einmal bekleidet 
hatte. Noch früher hatte derselbe bekanntlich, wie unter 
Abdullah el-Saffa'h, so auch zu Anfang der Regierung 
Manfur’s, das Wesirat verwaltet.

8) Æ . Der Chalif M ehdy, Kufa  a. 166. A v. aJI^I 
bis J  Rev. J*£etc. Unten Äf/j Umschr.

lj Â<ol
V

Aaw dSa

9) Æ . Hamadan a. 200, also unter M am un’s Chalifat.
A y . Jl bis J  Umschrift: --------

(sie) Revers: ^**^1 *1 —
----- Il ____ ||-Jl Ob das zwischen dem

und Befindliche etwa jb  ^ j j | j J l
gewesen seyn mag, so dass hier Mamun’s erster Wesir 
Fafzl ibn Sahl gemeint sey ? Was zu oberst dieser Seite 
gestanden, ist total verwischt. Unten erscheint, auch zum 
Theil erloschen, ein Name, der vielleicht identisch seyn 
mögte mit dem oben unter No. 6 vorgekommenen.

10) N -  des Chalifen Mamun, in M ifr (Fostat) a. 209 
von dem damaligen Statthalter Aegyptens tObeidullah ihn 
el-Sery geprägt. Ein ähnliches Goldstück, das aber der 
Angabe des Münzhofes ermangelt y s in Mémoires (5. Sér.) 
T. IX. p. 620. No. 25.

11) N . des fünfzehnten fAbbasidischen Chalifen Mu-
temid, geprägt a. 258 in Sanaa , der Hauptstadt

es glücklichen Arabiens. Rev. pp. ^ * I | |4 jU)

c/t-Ujil

12) N .  D erse lb e  Chalif und sein Bruder und er­
klärter Nachfolger Muwaffek, Samerhand a. 271. Av. 
unten : <JüL Деѵ. unt. <Ujl jL^ail Obschon
wir aus diesem, so wie auch noch aus frühem Jahren, 
in Samerkand gemünztes Samanidisches Geld kennen, so 
ist solches doch nur kupfernes. Dieses Goldstück hinge­
gen darf man noch nicht ein Samanidisches nennen, 
(s. Bullet, scient. T. I. No. 14 S. 106.) Anders ist es 
mit einer spätem Samerkander Münze dieses Metalls vom 
J. 286 (Rev. pp. JLrwl {j* J***»l|| 4 )1  juö :. U), die sich 
in der schönen Oriental. Münzsammlung des Fürsten 
Th. Gr. Gagarin hieselbst befindet.

13) Æ . Mustafim, der letzte cAbbasidische Chalif. Ar.
- - ^ 1 1 jj -  JL ü «Ujl Уі aJ| Ï  JJ jeloï/

Rev.—«UJl Jj** J  [I J] — Der  Av. scheint
keine Umschrift gehabt zu haben ; von der des Rev. ist 
leider nur Weniges und in erloschenen Zügen übrig,

14) N .  Avers: || ^  ^  || a J  j j  «Üjl j u c  [| j .**

1 j j 4jJ L 1 Der Diener Gottes und sein
Freund, der Imam Abu Tamim Ma add el-Muslanfir- 
billah, der Emir der Gläubigen. Umschr. ---

A ^ t j  ^ a J I  IJ.® Geprägt ist

dieser Dinar in Medinet-el-Salam im Jahre —  (vier 
hundert) und fünfzig.

Rev. J r j J ^  lj aJ S a jL  У || 4Ul Ï )  J l  У | | J 0 

4ІІІ J j | |4 U l  Es ist kein Gott, denn Allah  etc. Md ham­
med ist der Gesandte Gottes, A ly der Freund Gottes. 
In der theils erloschenen theils verstümmelten Umschrift 
glaube ich noch zu erkennen: - oiJl f > J t a&

Hier liegt also ein Geldstück vor uns, das bald nach 
der Mitte des 11. Jahrhunderts uns. Zeilr. zu Baghdad, 
dem Sitze des Hauptes der Mohammedanischen Ortho­
doxie, nicht im Namen desselben, des damaligen * Abba- 
sidischen Chalifen Kaïm, sondern in dem des derzeitigen 
'Alidischen Chalifen Aegyptens geprägt ist und demnach 
das Glaubenssymbol der 'Aliden-Haeresie führt ! Es ist 
ein merkwürdiges Phaenomen, über das uns die Anüalen
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der Muhammedaner die nöthige Aufklärung geben. Man 
muss selbige unter den Jahren 447 — 451 d. H. nach­
schlagen. Zu der Zeit war in mehrern namhaften Städten 
des Arabischen'Iraks und Mesopotamiens, a. 450 und 51 
namentlich auch in Baghdad selbst, besonders durch Ba- 
sasiry, den Chef der Türkischen Soldateska daselbst, eine 
Revolution bewirkt worden, welche die Sunniten mit 
Schaudern und Entsetzen erfüllte, während sie von den 
Aliden mit frohem Jubel begrüsst wurde : der Sunnitische 
Ghalif Kaïm war vom Thron geworfen, und an dessen 
Stelle ward Mustanfir, dem Schifitischen Ghalifen Aegyp­
tens, als Oberhaupt aller Musulmanen, auf den Canzeln 
der Moscheen und auf der Münze feierlichst gehuldigt. 
Dieser bis dahin unerhörten politisch-religiösen Umwäl­
zung vermogte indessen das kräftige Einschreiten To- 
ghrul-Bek’s, des Seldschuken, noch vor Ausgang des 
J. 451 ein Ziel zu setzen. Kaïm ward durch ihn wieder 
auf den Thron gehoben.

Von dem, während jener Revolution in Baghdad, 
Wasit u. aa. Städten am Tigris und Euphrat auf dem 
Namen des Fatimidischen Chalifen geschlagenen Gelde 
war jedoch bisher noch kein einziges Stück aufgetaucht 
oder wenigstens zu unserer Kunde gelangt. Gewiss hatte 
man, nach wiederbergestellter Ordnung der Dinge, es sich 
angelegen seyn lassen, diese redenden Zeugen eines, die Re­
ligion und den Staat einst so befährdenden Ereignisses in 
Balde dem Schmeltztiegel zu übergeben. Um so willkom­
mener muss es uns denn seyn, ein solches Münzdenkmal 
in dem vorliegenden Dinar für unser Museum gewonnen 
zu haben. Das Datum auf demselben ist freilich etwas 
undeutlich ausgedrückt — es stellt sich etwa so heraus : 

aILs — aber es kann schwerlich für ein anderes 
als das Jahr 450 H. d. i. 1058 Ch. genommen werden.

15) N • von demselben F a tim id isch en  Chalifen Mu- 
stanfii\ aber in £;xJauJi Fileslin a. 455 geprägt. Sonst 
kommen die Aufschriften dieser Münze mit denen der 
Marsdenschen No. CCIX überein. Unter Filestin (Palae- 
stina), glaube ich, hat man hier, so wie auf einigen än­
dern Münzen des vierten Jahrh. d. H., Ramla zu verste­
hen. Diese Stadt bezeichnen uns wenigstens die Arabi­
schen Geographen, und darunter einige aus dem dritten 
und vierten Jahrhundert, als die damalige Hauptstadt 
Palaestina’s. *)

*) Ich will liier nur Hie W orte des ältesten bis auf uns ge­
kommenen Arabischen Geographen, A'hmed el-Katib’s, (schrieb
a. H. 276 od. 78) hersetzen : ÄJIj JL« «JU> JLo

J ac IfJ Jbw

NNo. 16 — 30) B uw eih iden .

16) JR.uifzod-el-daula, in seinem und Rukn-el-daula s
Namen. Sirafa. 356. Av. pp. || J I j C  Rev. pp.

j] i i j J I  j - i c  jj (sic) J  J ..J I  5IJ || 4JU £ І 1 1

17) Æ.. A fzo d , wie No. 16. Schiras a. 359. Die In­
schriften sind die nämlichen, nur dass hier noch auf I. 
oben £j> 1 und unten < i a u f  II. aber oben ein » bei- 
gefügt ist.

18) Æ.. wie die vorige. Nur der Prägeort ist ein an­
derer. Die grössere letzte Hälfte von dessen Namen ist 
leider zerquetscht und fast unkenntlich geworden. Ich 
mögte vermulhen, ersey Ui s ji Kerd-Fenna-Chos-
rau zu lesen. So hiess eine Stadt, welche fAfzod in der 
Nähe von Scliiras in einem romantischen Revier gegrün­
det halte und im J. 354 bezog, die aber nach seinem 
Tode bald wieder in Verfall gerieth und jetzt längst 
nicht mehr existirt. Noch bemerke ich, dass auch im 
Datum das Einheitszahlwort sehr undeutlich ist ; es dürfte 
jedoch schwerlich anders als für zu nehmen seyn.

19 — 22) Æ.. Noch vier Schiraser Münzen 'Afzod ’s, 
drei aus den Jahren 360, 361 und 363, die vierte vom 
J. 344 oder 354, sonst mit No. 17 übereinstimmend.

23. 24) Ж . Samfam el-daula , von dem wir bisher 
noch keine Münze kannten, in seinem und Fachr-el- 
daula's Namen. A v. pp. | • A-l? j J  I || £>ÜJJ
4.o^J El-Tai-lillah, Fachr-el-daula wa Falak el-umma. 

Rev. p p .* J | |a i l  fl«Ä<no||(sic) J  J ^ l  väLill

El-Melik el-adil Samfam él-daula xva Schemsch- 
el-milla Abu-Kalidschar (od. Kalendschar). Beide Münzen 
sind vom J. 381, aber aus zwei verschiedenen Münzhofen, 
deren Name leider unkenntlich geworden. Auf der einen 
dürfte man vielleicht Fesa (in Fars) vermuthen.

dJL®j \ \  j J  jj.®! ,jd ».—> Ĵ)
ÂJL» JU  d* i. Die alte Stadt (die alte Hauptstadt) von 

Filestin (Palaestina) war eine S tadt, Namens Ludd  (Lydda, 
Diospolis). Als Suleiman der Sohn f Abd-ul-melik's das Chalifat 
antrat, liess er die Stadt Ramla bauen, die Stadt Ludd aber 
niederreissen und ihre Einwohner nach Ramla der (nunm ehri­
gen) Stadt (Hauptstadt) Filestin's versetzen. Vergl. Muhalleby 
(aus der zweiten Hälfte des vierten Jahrh. H .) bei Abulfeda.
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2 5 — 28) Æ.. Diese vier fuhren im Feldé I. und II. j 
dieselben Inschriften, wie die beiden vorhergehenden; 
nur dass hier der Chalif Kadir an die Stelle Ta'i's 
getf éten, und die eine das Jahr 383 zu lesen giebt; auf 
den ändern ist das Datum nicht mehr zu ermitteln. Auf 
zweien derselben erkennt man mehr oder minder deut­
lich Schiras als Prägeort; bei einer dritten könnte man 
an Fesa zu denken geneigt seyn 5 auf der vierten (vom 
J. 382?) lies’t man - Л IJtP —  Hier
dürfte man vielleicht vermuthen, es sey ein j vor dem 
Stadtnamen ausgefallen, so dass sich Berdesir
(in Kermàn) als, bisher noch nicht gekannter, Münzhof 
ergäbe. Stand aber dem Samfam zu der Zeit noch irgend 
ein Recht auf Kerman zu ? Ich glaube es nicht.— Anders 
ist es mit den Münzen aus Schiras (und Fesa). Wir 
wissen, dass Samfam-el-daula, zu Ausgang des Jahses 372 
oder Anfang 73, seinem Vater cAfzod-el-däula im Emi-i 
rat des Arabischen 'Irak’s und in der Würde eines Emir­
ei-umera gefolgt war, einige Jahre darauf aber (a. 376) 
durch seinen Bruder Scheref-el- daula entsetzt, in’s Ge- 
fängniss geworfen und späterhin geblendet worden war. 
Nach des letzteren Töde (a. 379) jedoch wurde er aus, 
dem Kerker erlös 4 und erhielt einen Theil von Fars, 
wo der arme geblendete Mann dann neun Jahre undj 
mehrere Monate dem Namen nach das Emirat führte,; 
bis er zu Ausgang des J. 388 ermordet wurde. Aus 
dieser letztem Periode datiren also die obigen Münzen; 
dieses Fürsten.

29) Æ.. Kiwam-el-daula Abul-faw aris . Schiras a. 
416. Av. pp. [j «UJlj ЫІ El-Kadir-billah.
Schahanschah. Oben J-*-*- (so mit dem Punct), unten 
^ j j J l  Sened-el-din. Rev. f(?*|| etc J.*̂ [|<Ui

II <û !) (?) j| Kiwam-el-daula wa 
Schere/-el-milla wa Sein(?)-el-um ma A b u l-fawaris. 
Von allen bisher zu unserer Kunde gekommenen Buwei- 
hiden-Münzen ist dieses die jü n g ste , und zugleich ist 
es die e rs te , die uns von diesem Fürsten vorgekommen. 
Kiwam, Herr von Kerman, der sich bereits zu wieder­
holten Malen der Provinz Fars auf kurze Zeit bemäch­
tigt gehabt, hatte sie, als sein Bruder Sultan-el-daula 
gegen Ende des J. 415 gestorben war, auf’s Neue in 
Besitz genommen, jedoch ebenfalls nicht lange behaupten 
können, denn bald ward er durch Abu-Kalidschar, den 
Sohn des ebengedachten Fürsten, aus derselben wieder 
vertrieben. Aus diesem letzten kurzen Zeitraum nun da- 
tirt die vorliegende merkwürdige Münze, auf deren Avers 
die Titel oben und unten im Felde noch nachzuweisen.

30) Æ. Geprägt in Bamtn, im J. 367, wie ich 
glaübé, und also vérmuthlich von'A fzod-el-daula. Es 
ist wohl sehr zu bedauern, dass diess merkwürdige Stück 
auf beiden Feldern total abgenutzt ist. Ich habe <es 
jedoch hier nicht übergehen wollen, da auch der Münz­
hof von Bamtn, oder Bemm , *) eine der bedeutendsten 
Städte von Kerman, bisher noch der Muhammedanischen 
Numismatik fremd geblieben war.

31) Æ.. Toghrul-Bek, der erste Sel ds ch u k en - Sultan.
Von ihm haben wir unlängst (s. oben S. 32.) eine frü­
here Münze, vom J. 432 und in Rey geprägt, an’s Licht 
gezogen. Er erschien da nur als jUiuJJ der EnÜr
und Herr. Auf der vorliegenden hingegen — sie ist ih 
Ifpahan  a. 443 geschlagen und giebt im Felde des 
Avers, neben dem Namen des Chalifen «Uli j*\<i 

el-Kaim bi-am r-allah, rechts links Buknr
et-din  zu lesen — tritt er uns auf dem Revers entgegen 
als der hocherhabene Sultan
Toghrul-Bek und o L c  Ghij as-el-muslimin
d. i. die Zuflucht der Muslimen. (Von letzterem Titel 
steht die erste Hälfte rechts, die andere links neben dem

etc.) Zu Anfang des Jahres 443, in welchem 
diese Münze geprägt ist, hatte Toghrul-Bek Ifp ah an  
nach fast einjähriger Belagerung endlich auf Capitulation 
eingenommen und dann diese Stadt zu seiner Residenz 
gewählt, was bis dahin Rey gewesen war. Bar-Hebraeu« 
(Chron. Syriacum p. 244) bemerkt: dass der Seldschuk 
bei der Einnahme gütlichen Vergleich an Stelle der 
Gewalt habe treten lassen, dazu sey er durch den Chali­
fen Kaim vermögt worden, der sich für die Einwohner 
Ifpahan’s bei ihm verwendet und ihm bei der Gelegen­
heit zugleich solche hohe Staatstitel, wie sie dem König- 
thume zustehn und wie jener selbst wiederholt erhetèn 
gehabt, zuertheilt habe. Diese Titel waren nach Bar^Hei-

braeus :
Sie stimmen, wie man sieht, mit 

denen auf unserer Münze befindlichen ziemlich überein. 
Nur bei dem Malco nomusojo (gesetzlicher, rechtmässiger 
König) sehe ich nicht recht, welcher Arabische Titel es 
habe seyn können, der den Syrer zu einer solchen 
Uebersetzung veranlasst. Im neuern Arabischen hat zwar 

auch die Bedeutung von W ürde, Ansehn,iRjuhm5

aber mir ist nicht bekannt, dass auch das Syrische ЮЧЭЧЯЙ
---------- --------------------------------,------------------------ ------- — " -.-Ічіі-г*,

*) Gewöhnlich, nach Englischer Schreibweise, Bumm .ge­
schrieben.
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im diesem Sinne' gebraucht werde, so dass etwa
ab ~  f U l  angesehen werden könne. — Noch will ich 
bemerken, dass sich auf der Münze zu oberst des Avers 
einj? odeç a$ findet, und ebenda auf dem Rev. zwei 
Figuren uns entgegentreten, wie à und д  Auch auf der 
gedachten Münze vom J. 432 kommen (was 1. c. un­
bemerkt geblieben)) diese beiden Figuren vor. Ob diese 
vielleicht einen Bögen und Pfeil, Toghrul-Bek’s Tamgha, 
vorstellen sollen ? vgl. Bär-Hebraeus 1. c. et p. 236.

32) Æ . Eine Planeten-Münze des A tabeken  von
M oful, cIssrel-din Mas'ud I. Moful a. 587. I. Die Orien­
talische Vorstellung des Mondes, Ausser- und innerhalb 
dieses Bildes : л> j  ^ U> || |] 1| ^ V

II. Das Sunnit. Symb. und dann : 411 |

jj j ,  LJ.) QjtP ||<ДІ E l-N a fir -  I
lidin-allah Emir-el-muminin. c Uddet-el-dunja w el-din 
Abu-Nafr Mdhammed- Am Rande, links und unten: 

u i  m  E l-M elik el-nafir Jusuf I 

ibn Ejjub; rechts und oben : y j  l*J I v£Üll
El-Melik el -ad il Mas*ud ihn Maudud. — Eine ähnlich# 
Münze, abeF vom J. 585, ist ziemlich häufig und ѵощ 
Grafen Castiglioni edirt worden in Monete Cuf. etc. No. 
133. Weil dort jedoch die Inschriften nicht vollständig, 
auch nicht immer richtig angegeben sind, habe ich sie 
hier unverkürzt hergesetzt. Hinsichtlich des c Uddet-eJ- 
din verweise ich auf Bullet, scient. Tom. II. No. 6. p. 84.

33) Æ. Maszaffir-el-din Kukburi, der B uk tig in ide , 
Arbela a. 602. Sonst übereinstimmend mit Rec. p. 167 
et 619. No. 7.

34) Æ . bilinguis, von lvintschin Dortschi (Gaichatu), 
dem fünften H ulagu iden . Hamadan (a. 692?). -Ein 
neuer Beitrag zu den früherhin verkannten Münzen dieses

Chans, (s. oben S. 35.) I. mongol. 0 ^ 4 *  Irin-

tschin Dortschi. Darunter ein Löwe mit rückwärtsge­
wandtem Kopfe. ІГ. in einem Quadrat : || 41

Das -Reich ist Gottes. Irintschin turdschi. Ausser­

halb, oben rechts (?) u +*l , links undeut­

lich , unten etwas, das man lesen mögte,
aber damit in Verlegenheit kommen würde. Auf einem 
zweiten Exemplar befindet sich J rechter Hand.

35) Æ. Oeldscheiiu Sultan , der achte H u lag u i den  - 
Chan. Die Münzstätte ist auch hier Hamadan \ das

; Datum ist nicht mehr zu erkennen. I. in einem Vifereck :
j d-SJL̂ jUl Uc|j^Jâc^() ^IkJLuJ]
1 Der Gross-Sultan Ghijas-el-din - - - Chodßbendeh Mu- 
cliammed y dessen Reich Gott dauernd erhalte. Von der 
i äussern Inschrift restirt nur, Äj II. ebenfalls in einem

Viereck: 4üJ || (sic), aJ/ІІ || O O  -* -
Ausserhalb noch die Namen der beiden ersten Raschiden.

36) Æ. Abu-ScCïd, der neunte Chan dieser Dynastie.
Tebris a. 721. I. || jJLl JUä»* || (sic)

üXlлсЦі); Oben : » unten: - wM)  II- Das

Sunnit. Glaubenssymbol, und um dasselbe die Namen 
der vier ersten Chalifen. Auf beiden Seiten gewahrt man 
eine Contre-marque, die sich etwa wie \EZ! herausstellt 
und wohl für da$ Tamgha eipes spätem F ürsten гц nah­
men seyn wird.

37) Æ . D erselbe. I. in der Mitte: ü l j >+*■ ||

Münze von Hamadan. Umschrift: ьД»

aJÜL<UJ1 II. wie die vorhergehende Münze.

38) Æ. D e rse lb e , eb e n d a  a. 717 (?) I. ||«/*^- 4U

^ l l c r v  ^ an( ê : J * * " ' (jLLLmJI

L L L » j Lj h,  II. das Sunnit. Glaubensbek. Oben: 

ùO **  , links aJ—, unten (?)

39) Æ . Mdhammed, der zwölfte dieser Çhane. I. 
(? aJ,:>) j  t i l*  jj - J) jJU U ^ | |-  bJJ Ç;lkL.JJ Von der
Umschrift ist nur noch übrig ^  ------- SrLz®
II. Das Sunnit. Symb. Die Umschrift erloschen.

40) Æ . Suleiman, der fünfzehnte derselben Regenten­
familie. I. Ein Sechseck oder das sogenannte sigillum 
Salomonis. In der Mitte desselben : UJJ||- UaJLJI
—  U Ausserhalb zwischen den-Ecken restirt noch:

was uns diese Münze in das Jahr 740 setzen 
heisst. II. wie No. 39.

41) Æ. Anuschirwanf der letzte dieser Chane. Hama-
dan (a. 750?) I. aXI^ || || Von
der Umschrift ist auf dem einen Exemplar poch übrig :
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; auf dem ändern , wie es
scheint. II. das Sunnit. Sy mb. nebst den vier Raschiden.

42) Æ . Drei Exemplare einer kleinen Münze, die 
auf dem Avers ein Octogon führt mit der Inschrift : 
J * * l  j j ù l U J J  Der Sultan A'hmed , und auf dem Revers 
in einem Kreise : aXI*. j i i ,  ohne alle Angabe der Münz­
stätte und des Prägejahres. Ich vermuthe, der hier ge­
nannte A'hmed sei der D sch e la ïrid e  dieses Namens, 
der Sohn des Oweis, so dass diess Stück in den Ausgang 
des achten oder den Anfang des neunten Jahrhunderts 
d. H. gehörte.

43) Æ.. Mifhammed, der Sohn Baisankor’s, der T i-  
m u rid e , von dem bisher nur erst ein Geldstück (Jesd
a. 851) bekannt war. (s. Beiträge zur Muh. Münzk. 
aus St. Pet. p. 60). Das vorliegende zweite ist in ^5

Komm geprägt, sein Datum verwischt. Av. vjUaJLJl

y djLLL» <U) jj j L  jj jOer
Gross-Sultan Sultan Mu hammed 'Behadiir, Gott erhalte 
seine Herrschaft und sein Reich. Ueber dem üjliJL 
ist der Name des Münzhofes eingeschoben* Rev. das 
Sunnit. Symb. Am Rande die vier Raschiden.

44) Zum Schlüsse will ich noch eines silbernen S echs­
eckes gedenken, das uns zugleich mit den in Rede 
stehenden Münzen zugekommen. Es ist etwa von der 
Grösse eines 3/4 Rubelstückes, unten mit einem Oehr 
versehen, und mit Arabischen Inschriften auf beiden
Seiten. Diese sind : auf der einen «Jl 21 bis J  in einem 

Zirkel, und um denselben in einem Sechseck: <U

etc. (aus Sur. 30: 4. 5 .); auf der ändern Seite 

im Felde : 4І1І , oben 4JJ, unten JUaI , am

Rande: aL,^I ‘Uil J j ~j  etc. (aus Sur. 9 : 33.) 
in ähnlichen Einfassungen wie auf der "Vorderseite. Es 
kann wohl keinem Zweifel unterliegen, das diess Stück 
ein A m u le t irgend eines A'hmed's gewesen. Die In­
schriften sind offenbar von einer frühem Muhammedani- 
schen Münze entlehnt, nur dass, wie Anderes auf den 
Feldern, so auch die ganze innere Umschrift des Avers, 
welche die Angabe des Prägeortes und das Datum der 
Münze enthielt, hier weggelassen. Die Münze aber, 
welche dabei zu Grunde gelegen, bestimmt nachzuweisen, 
ist aus letzterem Umstande nicht wohl möglich. Dass 
selbige jedoch nicht vor dem dritten Jahrhund. d. H. I

datirt gewesen, ergiebt sich aus den hier in der Um­
schrift erscheinenden Koranversen 30: 4. 5 \ diese kom­
men erst seit dem J. 201 n :  Ch. 816 auf Münzen vor. 
Es wäre nicht unwahrscheinlich, dass es eine Buweihi- 
disclie Münze gewesen, die zu diesem Amulet als Vor­
bild gedient. Wenigstens treffen wir auf einem Schiraser 
Dirhem des cAfzod-el-daula aus der Mitte des vierten 
Jahrh. d. H. zz des zehnten n. Ch. (in der ehemaligen 
Nejelow’schen Sammlung zu Kasan befindlich) das ob­
gedachte Sechseck auf beiden Seiten, wenn schon dort, 
nicht bloss für die Umschriften, sondern auch für die 
Inschriften der Mitte angewandt, (s. Me'moires de ГАс. 
imp. (5 Sér.) T. IX. p. 637 No. 51.) Dass übrigens 
Arabische Münzinschriften auch sonst zu magischen Zwe­
cken benutzt worden, glaube ich anderweitig dargethan 
zu haben, (s. Mémoires (6 Sér.) T. IV. p. 242.)

Obgleich ich hier nur auf die Inedita  dieses neuesten 
Zuwachses unserer Sammlung mich habe beschränken 
wollen, kann ich doch nicht umhin, von4 den merkwür*- 
digen Stückep-, an denen es auch unter den, in ihm be­
findlichen, bereits edirten Münzen nicht fehlt, wenig­
stens eines mit einem Paar Worten zu gedenken, weil 
es mir Gelegenheit bietet} dessèn frühere Bestimmung zu 
berichtigen. Es ist ein Exemplar der Kupfermünze, 
welche Marsden (Numism. 00. illustr. T. I. p. 150 No. 
156) und ich (Recens. p. 618 No. 6, a) edirt haben. 
Sie ist von einem kleinen Emir des östlichen Districtes 
von Aderbeidschan, Nofret - e l - din Ma'hmud, in seinem 
und des letzten Ildegisiden - A tab ek en Usbek Namen 
geschlagen. Ihr Datum ist 612 H. — 1215,6, ihr Präge­
ort vermuthlich die Stadt A h r , zehn Parasangen 
nordöstlich von Tebris an dem gleichnamigen Flusse 
gelegen. Die Inschrift auf dem Felde der Vorderseite 
ist, aus mehren Exemplaren vervollständigt, die folgende:

is**  i|
J ^ l l  J:» Cj? Jj Der Gross-Atabek Usbek
Sohn Mu hammed''s. Der König der Emire Ma'hmud 
Sohn Neschtegins, des Sohnes M ul hammed's; Oben 

(o d e r^ A f^ ^ j, links der Helfer des Emir’s
der Gläubigen. Was rechts gestanden, giebt uns kein 
Exemplaf mehr zu erkennen. Revers: aJI^I etc. Auf 
einigen Exempl. fehltjJL? Am Rande rechts 

oben u ^ l , links Äj

Emis le 9 juillet 1847.


